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®

Die Entstehung eines Programms 

■ Aktionsforum Suchtprävention in Tempelhof-
Schöneberg  
• Zusammenschluss relevanter kommunaler Akteure

■ formuliert Bedarf für ein suchtpräventives 
Elternprojekt
• Ziel: strukturelle Verankerung und 

nachhaltige Umsetzung

• Einbindung relevanter regionaler Akteure

■ Politische Unterstützung 
• Stadträtin für Gesundheit und Soziales Dr. Sibyll Klotz
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Initiatoren und Partner

■ Konzeptentwicklung  2008 – Sommer 2009
• Fachstelle für Suchtprävention, AOK Nordost, Stadträtin Dr. 

Klotz, Schulrat, Mediziner

• Abstimmung mit Senatsverwaltung für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung: Landesprogramm für die gute 
gesunde Schule Berlin

■ Ergebnis
• Partnerschaftsprojekt der Fachstelle für Suchtprävention im 

Land Berlin und der AOK Nordost – Die Gesundheitskasse

• Pilotbezirk Tempelhof-Schöneberg

• Kooperation mit professionellen und Selbsthilfe-Akteuren

Recherche und Erkenntnisse

■ Bestehende Programme im Setting Familie
• Opstapje: stadtteilorientierte Frühförderung

• Hippy: Eltern-Kind-Programm zur Schulvorbereitung

• Stadtteilmütter: „Rucksack“-Elternbildungsprogramm für 
Familien mit Migrationshintergrund

■ Erkenntnisse: was Eltern brauchen
• Erweiterung von Handlungskompetenz

• Wissen, Information, Selbstreflexion

• Netzwerknutzung (Nach Tschöpe-Scheffler 2005)

• Einladung, neue Strategien auszuprobieren

• Forum zur Reflexion des Erziehungsalltages, auch und 
gerade mit anderen Eltern (Patterson, Mockford u. Stewart-Brown 2005)
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Grundannahmen und Ergebnis

■ Schule ermöglicht das Erreichen von Kindern und
Eltern
• Die Beteiligung der Eltern ist in der Grundschulzeit stärker

■ Landesprogramm für die gute gesunde Schule Berlin
• „Die Allianz für nachhaltige Schulgesundheit und Bildung will 

deutlich machen, dass Gesundheit und Bildung viel 
miteinander zu tun haben.“ 
Quelle:   

http://www.berlin.de/sen/bildung/besondere_angebote/gute_gesunde_schule/landesprogramm 

_gute_gesunde_schule.html

■ Ergebnis: PEaS – Peer-Eltern an Schule
• startet in der Grundschule 
• setzt an vor Erstkonsum 
• partizipiert wissenschaftliche Erkenntnisse
• basiert auf Inklusion

PEaS

■ ist ein Kursangebot für Eltern ab der 3. Klasse
■ unterstützt Lehrer/innen und 

Schulsozialarbeiter/innen in ihrer Elternarbeit 
■ fördert die Kommunikation zwischen Eltern und 

Lehrer/innen
■ stärkt die elterliche Mitwirkung an Schule
■ unterstützt Eltern in ihrer Vorbildfunktion und fördert 

ihre Kompetenzen hinsichtlich Suchtprävention und 
Gesundheitsförderung

■ stärkt die Eltern-Kind-Beziehung und die 
Kommunikation in der Familie 
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PEaS - Elternkurse und Elterntische

■ Elternkurs: 3 Module á 3 Stunden
• Durchführung: PEaS Trainer / Trainerin in Zusammenarbeit 

mit einer/m Suchtberater/in und einer/m Mediziner/in

■ Elterntische: alle 2 Monate Austausch und Reflexion 
der gesammelten Erfahrungen
• Durchführung: PEaS Trainer / Trainerin 

■ Peerarbeit: Eltern geben ihr Wissen an andere Eltern 
weiter und gestalten Projekte
• in Kooperation mit schulischen Akteuren und Programmen

• in der Grundschule

• und nach dem Schulwechsel des Kindes an der 
weiterführenden Schule

Inhalte PEaS-Elternkurs

■ MODUL 1: 

Alkohol, Handy, Computer, Tabak – Wie spreche ich mit 
meinem Kind darüber?

■ MODUL 2: 

Hilfe, mein Kind pubertiert! – Wie kann ich trotzdem im 
Gespräch bleiben?

■ MODUL 3: 

An wen kann ich mich wenden, wenn ich mir Sorgen um 
mein Kind mache?
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PEaS - Fachkräfteschulungen

■ MODUL 1 für Akteure an den PEaS-Grundschulen 
• zu Beginn des Schuljahres: Information über das Programm 

und Vernetzung

■ MODUL 2 für Akteure an den PEaS-Grundschulen
• am Ende des Schuljahres: Information und 

Erfahrungsaustausch

■ MODUL 3 für die Kontaktlehrer/innen der 
Oberschulen 
• im Rahmen einer Kontaktlehrer/innensitzung am Ende des 

Schuljahres: Information und Weitergabe der Namen der 
PEaS-Eltern, die an die Oberschulen wechseln

Konzept

STARTKONFERENZ
Vor bzw. kurz nach den Sommerferien zur Implementierung 

von PEaS im Bezirk:

• Gewinnung und Einbindung regionaler Akteure
• Gewinnung von 3 Grundschulen, i.d.R. im Landesprogramm

für die gute gesunde Schule Berlin 
• Gewinnung externer Partner (Suchtberater/in, Mediziner/in)

ERSTES SCHULJAHR: PEAS – PHASE I

• Gewinnung von Eltern
• Durchführung und Evaluation an 3 Grundschulen
• Gewinnung 3 weiterer Grundschulen
• Bildung von Patenschaften zwischen „alten“ und „neuen“
PEaS-Schulen
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Konzept

ZWEITES SCHULJAHR: PEAS – PHASE II

• Gewinnung von Eltern
• Durchführung und Evaluation an 6 Grundschulen
• Gewinnung und Ausbildung bezirklicher PEaS-Trainer/innen in

TNT-Seminar  
• Erstellung des Evaluations- und Ergebnisberichtes

DRITTES SCHULJAHR: PEAS – PHASE III 

• Verstetigung von PEaS im Bezirk
• Durchführung und Evaluation von PEaS-Eltern-Kursen nach

Vorgaben des Handbuches durch die bezirklichen PEaS
Trainer/innen

• PEaS-Eltern tragen ihr Wissen per Schneeballsystem weiter

Qualitätssicherung - Maßnahmen

LENKUNGSSITZUNGEN
• 2x im Schuljahr verbindliche Teilnahme der bezirklichen PEaS-

Trainer/innen

EVALUATION
• Elternkurse
• Elterntische
• Fachkräfte-Schulungen

DOKUMENTATION
• Aktivitäten der PEaS-Eltern
• Aktivitäten der Akteure der PEaS-Schulen mit Blick auf das 

Landesprogramm für die gute gesunde Schule Berlin

Sicherung der Wirksamkeit und Qualität der Durchführung im
Stadtteil / in der Kommune durch Fachstelle für Suchtprävention
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Evaluation: StatEval / FU Berlin

■ Lehrende
• Wie sinnvoll ist PEaS?

• Bereitschaft zur aktiven Unterstützung

• Ressourcen und Hindernisse für den Verlauf

■ Eltern nach Abschluss des PEaS-Kurses
• Spezifisches Interesse an Suchtprävention

• Informations- und Kompetenzgewinn

• Kommunikation und konkrete Projekte

■ Elterngruppendiskussion im Rahmen der Elterntische
■ Schulsozialarbeitende nach Abschluss der TNT-

Ausbildung

Lehrende (n=11)

■ Wie sinnvoll ist PEaS: 100 % „sehr sinnvoll“ (Höchstwert)

• Einbeziehung der Eltern

• Wichtigkeit des Themas

• Gemeinsame Verantwortungsübernahme für Kinder

■ Unterstützung: 10 „uneingeschränkt ja“, 1 „mit 
Einschränkung (Zeitliche Ressource)

■ Ressourcen (Auswahl)

• Unterstützung durch Schulleitung und Kollegium

■ Hindernisse (Auswahl)

• Eltern: Migrationshintergrund, niedriges Bildungsniveau

• Kollegium: Überlastung, mangelnde Teamabsprachen
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Eltern (n=64)

■ Geschlecht: 94 % ♀, 6 % ♂
■ Ø : 41,85 Jahre
■ Kinder: 83, Ø 10,6 Jahre
■ Migrationshintergrund:  44 % (Phase I: 76%)

• Türkei: 19

• Libanon: 3

• Pakistan: 2

• Irak: 1

• Syrien: 1

• Angola: 1

• Serbien: 1

Eltern – spezifisches Interesse 
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Eltern - Informationsgewinn

Eltern - Gesamtbewertung
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PEaS-Eltern aktiv: 79 %

■ Vernetzung mit Kontaktlehrer/in
■ Aushang schwarzes Brett - Bekanntmachung
■ Thematische Elternabende
■ Zirkeltraining Suchtprävention
■ Stand auf dem Straßenfest / im Nachbarschaftsheim
■ Gespräche mit Familie/ Nachbarn
■ Vortrag im Mütterkurs
■ Frauenfrühstück im Nachbarschaftsheim
■ Interview Morgenpost
■ Aushang eines Kummerkastens und …..

Neue PEaS-Trainer/innen (TNT) (n=16)

■ Vermittlung der Inhalte: 94 % sehr gut
■ Erwerb suchtpräventiven Wissens für die 

Elternarbeit: 94 % volle Zustimmung
■ Vorbereitet für Durchführung: 87,5 % volle 

Zustimmung
• Keine Bewertungsunterschiede zwischen Teilnehmenden 

mit oder ohne vorherige Schulungserfahrungen

■ Hindernisse (Auswahl)

• mangelnde Motivation und Beteiligung der Eltern

■ Was wird noch benötigt (Auswahl)

• Mut, Unterstützung durch die Schule (Leitung)
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Zusammenfassung und Empfehlungen

■ Möglichkeit für Austausch sehr gut
■ Kommunikation mit anderen Eltern gestiegen
■ Konkrete Verabredungen am Ende des Elternkurses 

sehr gut
■ Eltern benötigen in der Umsetzung der Peerarbeit als 

Multilplikatoren Zeit, Mut und Selbstvertrauen
• Ausbildung der Eltern in der 3. Klasse ermöglicht erste 

Schritte in der Peerarbeit an der vertrauten Grund-Schule

• Noch mehr konkrete Tipps durch PEaS-Trainer/innen

• Noch mehr Fallbeispiele und Rollenspiele

• Elterntische um das Modul Beratung erweitern

PEaS - wo stehen wir heute?

■ Erprobung und Evaluierung in 2-jährigem Pilot 
■ Verstetigung durch Schulsozialarbeit
■ Sieger im 5. Wettbewerb Kommunale 

Suchtprävention in der Kategorie kreisfreie Städte
■ DHS: PEaS Best-Practice-Projekt
■ Erwähnung von PEaS auf europäischer Ebene im 

Reitox-Bericht
■ Veröffentlichung durch die AOK und im 

Bundesdeutschen Drogen- und Suchtbericht, im 
Gesunden-Städte-Netzwerk u.a.

■ Transfer in Kommunen und Bundesländer
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Erfolgsfaktoren für Partizipation von Eltern

■ Persönliche Ansprache - besser als Anschreiben
• PEaS-Trainerinnen

• (Kontakt-)Lehrer/innen, Schulsozialarbeiter/innen

• kommunale Keypersons, Eltern

■ In Kombination mit Flyer, Aushang
• in den Herkunftssprachen der Eltern

■ Wo
• (Gesamt-)Elternabenden

• Stadtteiltreffpunkten

• bestehende Elternangebote in den Schulen

■ Nachgehende Kontaktpflege!
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Interview mit PEaS-Müttern der Neumark-GS

Themenabend mit Schirmherrin Katia Saalfrank
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Wettbewerb „Kommunale Suchtprävention“

PEaS – Peer-Eltern an Schule ®

Kerstin Jüngling Inga Bensieck Kerstin Wisniewska
Leiterin Fachstelle PEaS – Projektleitung PEaS - Trainerin

Fachstelle für Suchtprävention 
im Land Berlin
pad e.V.
Mainzer Str. 23
10247 Berlin
Tel.030 - 29 35 26 15
juengling@padev.de
www.berlin-suchtpraevention.de


